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R ris hatte fich unweit des rauſchenden Weichſel⸗ Stroms auff einem 
Huͤgel zwifchen dem Gepuͤſche bey Kerosscsat niedergelaſſen / und be, 
bowunderte theils das anmuthige Geſtraͤuch / theils das ſanfftſpielende 
Waſſer / indem Er aber bier eine ſchlancke Tanne / dort eine vielaͤſtichte 
Wende erblickte / kam Ihm bey jener ein / wie das Trojaniſche Pferd 
aus derogleichen Holtze gezimmert geweſen / bey dieſer aber erinnerte Er ſich / wie 
Er gehoͤret / daß obgleich Homer, fie eine Frucht⸗Verderberin betitelt / dennoch ihre 
Blaͤtter die Keuſchheit beyzubehalten denen Sterblichen eine Artzney darreichen 
koͤnte / Er ſahe ferner den Weichſel⸗ Strom an / und dachte; Ob Er gleich nicht 
dem goldreichen Tags und Laaſßes in Hiſpanien / dem Edelſtein traͤchtigen Home 
in Zyaien , dem Gold ſchimmeruͤden Raf in Ae, dem Bold ſandichten Arima- 
Ba in Scytbien, dem Diamant, reichen Ganges in Indien, und dem Gold: zeigenden 
Padus in Italien gleichete / fo waͤre doch Gin Nutzgedtauch alfo beſchaffen / daß man 
dem Hoͤchſten hiervor Tag und Macht zu dancken Ur ſach haͤtte / weit aber auch feine 
Gedancken dahin dengen / ſich in den Staͤnd der Ehe zu begeben / und Er unter 
denen Schaͤfferinnen / welche der anunithige Weichſel⸗ Strom in feinem Inbegriff 
hatte / ſich die anmuthige Chryſinde erwehlet / fo wünfchete Er ſolche bey ſich zu 
haben / und ſein treues Hertz / wie Er bereits gethan / ſelbter ferner zu offenbahren / 
hiemit des Himels Schluß und fein beliebtes Entſchlieſſen erfüllet wuͤrde / in ſolcher 
Erwegung hoͤrete Er alſo unweit ſingen: 8 


. 
5 Long he Liebe macht bergnuͤgt / 
Die ſich Heben umb einander / 
Haben wie der Salamander / 
Leben in der Glüt gekriegt / 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. 


10 
Keuſche Liebe macht bergnuͤgt / 

Sie bringt Gluck und hegt den Frieden / 
Der vom Ehſtand ſonſt geſchieden / 
Wenn man luͤſternd ſolchen biegt / 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. 


H 0 2 x . 7. 
Keuſche Liebe macht bergnuͤgt / Keuſche Liebe macht vergnuͤgt / 
Ihr Gebvand iſt Lilg und Kreyde , N Wenn Je mit vegelopecaag 
Ihre Ziexaid weiſſe Sey de): I 1 Dich den Bund der reinen Ehen / 
Sie hat dieſen Lobſpruch kriegt: Buhler / welche geil betriegt / 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. Bes macht vergnuͤgt. 


RE 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt / 
Wenn man aus Orsan und Wellen / 
Aus Charybd / der uns wil faͤllen / 
Sich in Hafen hat verfuͤgt / 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. 


Keuſche Liebe macht vergnuͤgt 
Wenn der Feinde Rachen bruͤllen / 
Oder ſchmeicheln Crocodillen / 
Werden wir nicht eingewiegt 1 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. 
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4. 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt / 
Ihr Cryſtall durch bloſſe Blicke 
Bringt den Neid in Todes⸗Stricke / Und ihr rechtes Lob erweiſen / 

Wie der Baſilisck erliegt J. Obgleich hoch fein Sinnen fliegt / 
Keuſche Liebe macht bergnuͤgt. Ge Liebe macht vergnuͤgt. 


Keuſche Liabe macht bergnuͤgt / 
Niemand kan Sie tauglich preiſen / 
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Keuſche Liebe macht bergnuͤgt / Keulſche Liebe macht vergnuͤgt / 
Obgleich manche ſchlecht ſich muͤhen / Län der dieſe hegt und ehret I 
Ohne Mantel weg zu fliehen / Und dem Wiederſpiele wehret / 
Spricht doch Joſeph / weil er ſiegt: Dem auff Erden wohl genuͤgt / 
Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. Keuſche Liebe macht vergnuͤgt. 


Wie nun Airtillo auffmerckſam zugehoͤret / fo war Er zugleich bereits auffge 
tanden / und deutentgen Orte zugegaugen wo Er dieſen Schall vermerckte / geſtal⸗ 
ten Er nach Endigung dieſes Geſanges unter einer Aſt⸗ reichen Pappel auch ſeine 
Schaͤfferin Chryſinde ſingende antraff / und Sie derogeſtalt anredete: 
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Die Pappel liebt den dug anmuthige Chryſinde / 

Sie war des Herculs Schatz / und ſein geweyhter Aſt / 
Gesi reitzet mich Ihr Blat / daß ich mich unterwinde / 
In keuſcheſter Begier / weil Du mein Hertz ſchon haſt; 

Dir meine Liebes⸗Pein bey ſolcher anzuſagen / 
Laß (bitt ich) finden mich bey Dir mein Wohlbehagen. 
® orauff die Schaͤfferin alſo antwortete: 
Ich war Mirtillo zwar der Einſamkeit gage 7 
Nun aber ich die Treu / die Du mir zugeſagt 
Erwege / wil ich auch vergnuͤgſam bey Dir leben / 
Dein keuſcher Liebes ⸗Trieb / der mir allein behagt / 
Sol des Mirtillos Hertz bey feiner Braut Thryſinden / 
Weils das Berhaͤngniß wil zuſammen feſte binden. 


Mit ſolchem Willen verfügten Sie ſich in die Stadt / allwo bereits der Nuff 
Erſchollen war / Mirullo hätte in fo uſcheſter Begier die Schaͤfferin Chryſinde zus 
Braut erkohren / zu dem Ende ſieh unterſchiedliche Freunde verſam̃let / und auff Se- 
ſulndheit beyder Verlobten einander eines zutruncken und zwar aus Erdenen / nach 
Asatbocliſcher Art gemachten Befäffern/ oder von Hollaͤndiſchem Thon gemachten Ge. 
x Km) immaſſen nicht gung zum Trinck⸗Geſchirr ein ſilbern vergoldt Pferd / auff 
Pie Tafel zu ſezen / deſfen Cicero gedencket / auch nicht allezeit angenehm / der Semi- 

tamis 15. Tulent wehrten Becher den Saͤſten zu zutkincken / deſſen unter an⸗ 
dern Pini erwehnet / ſolderu loͤhlich den Preuſſen nachzuahmen / welche jeder» 
zeit mehr auff das Inwendige, als auff die Koſtbarkeit des Behaͤltnuͤſſes geſe 
hen / denn: Eng Gracie vor die bloſſe kuͤnſtliche Arbeit eines Trinck⸗Geſchirres 
14. Pfund Silber gegeben / fi b ſind doch die alten Deutſchen / Thracier / Scythier 
und Macedonier weit mehr & erheben wei fie lhre Trinck⸗Geſchire von allerhand 
Dor nern von Thieren zubereitet / und daraus ſich ergvicket / als nun gemeldte Hoch 
Acte, 7 Gaͤſte beyde Ber! liebte in das Hochzeit Hauß eintreten ſahen / gieng ihnen leine 
bereits verbe hrathe te Schäffer in mit ein em Gin, Seſchirre / wie dort dem groffen 
Macedonter die Ki mig Cieopbess entgegen / und legte bey ſolchem Trunck zugleich 
im Nahinen derer Gët oben Anweſenden derogeſtalt zu der beliebten Liebe ihren 
Gluͤcks⸗Wunſch 55 | 


Die Schiveftern Phactons ſind zwar / wie Heyden Tichten / 
Als dort m Bruder ward in s Grabmahl eingelegt / 
Zum Pappelbaum gemacht / allein mit was vor Pflichten 
Solſtu Chryſinde denn / weil dein Nahm Pappeln traͤgt / 
Von uns jetzt in dein Grab / ſo Liebe Dir wil zimmern / 
Seyn tauglich eingeſargt? Die Thraͤnen ſind nicht noth / 
Weil Du noch herrlicher kanſt morgen wieder ſchim̃ern / 


Und ſonder Kraͤnckung bleibt dein angenehmer Todt. 
Den 


Jedoch auch Thraͤnen ſoll Dir manche Jungfer reichen / 
Umb Dich nicht / nur umb ſich / daß fie nicht bald wie Du / 
Durch das Berhaͤngnuͤß wird zur ſchoͤnen Liebes Leichen 7 A 
Daß De nicht auch wie Du geneuſt der füffen Ruh. 4 
Geneuß drumb dein Geluͤck / fo das Verhaͤngnuͤß bauet / d g 
Und mache / daß dein Wohl kan unvergaͤnglich Wem? ` 
Der Himmel / der den Stand mit Seegen uͤbertauet / 4 
Sey immerdar umb Euch mit feinem Gnaden⸗Schein. 


Alſo beſchloſſen die Hochzeit + . Säfte ihre Zufriedenheit / und muſte / wie die A 
verliebte Braut / alſo das andere Frauenzimer unterſchiedene Schertz · Reden einneh⸗ 4 
men / welche dennoch in beſcheidener Erbarfett ſo lang wehreten / biß der faſt an · 
brechende Tag denen allerſeits vom Tantz Abgematteten nach Haufe / beyden Ver · 
ehlichten aber in ihre Verguugung zu gehen befahl / allwo Sie in 9 Schlaf: E 
Zimmer dieſe Worte annoch angeſchrieben erblickten: E 


Hier iſt der Schlaff offt We du ſurgtt man Sorgen 
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Hier beinge der Schlaff ſo st Dean offt / SI | 1 
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\ Wer nun hier freudig wil in ſeinem Ehſtand ſeyn / 
Kan / wenn er beydes liebt / den Sorgen Saͤrge Kai 
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